
Christine Wiesen Hen Bach, Sic ha-
ben die Einladung zum lO, Augsbur-
get Christopher St 

"jet 
Day ongenom-

men, aus welchen Beweggründen?
Dirk Bach lch könnte natürlich sagen,
wegen dem Urnel, aber das stinmt so gdl
nicht. Die Verunstdltung ist einfach wich-
tig. Schwule und Laben sind noch nicht
gleichberechtigt. Es gibt noch immer zu
viel Intolennz. Deshalb wöre ich gern auf
jedem - auch kleineren - Christopher-

Street-Day dabei. Die Augsburger Organi-
satorcn hdben nich gefragt und ich hatte
dn dem Tag Zeit. Also komme ich.

Wie wichtig ist denn die Ptominenz
beim CSD?
Schwul- und Labisch-Sein beginnt ja in ei-
nen Altet, in dem man ohnehin etwas ori-
entierungslos ist. Prominente können da als
Vorbilder dienen, können Mut nachen zu
sich selbst zu stehen.

Welche Bobchaft bingen Sie ftr die
B*ucher mit?
Die Leute - buonders die jungen - sollen
dn sich glauben und sich bloß .nicht den
9paß an Leben von anderen verderben las-
5en.

Wat fär Etwartungen knüpfen Sie an
den CSDT
Det CSD hat berciß in der Vergangenheit
viel bewirh. Er schafft vor ollem die Chan-
ce ft)r Begegnungen. Heterosexuelle und
Ho m osa<u el le treffen norma letweise ru cnt
in diaer Forn aufeinandet. Hier mischt
sich alla und dabei entsteht vielleicht
auch mehr Verstrindnis und Toleranz.

ntet dem Leißatz ,,Subkultur statt Minderheit' ltidt die CsD"lnitiative Augsburg zwi-
schen Freitag, 22. Juni und Sonntag, l. Juli, zum Mitfeiern und Mitdiskutteren en.

Neben Politik" Talk und Show wird auf dem MoriEplax auch die lnfornation.nicht zu kun
konnen. Die einzelnen veranstaltungsternine und -örttichkeiten sind vor dem verunstol-
tungstemin im Stadtzeitungs-Veranstaltungskalender untet der ßubtik Augsburg gou
CSD" nachzuluen.


